
Von Lothar Veit

Barnten. Bodo ist ein Pedant, der
seine perfekt gebügelten Hemden
akkurat in eine Reihe hängt und ei-
ne ausgesuchte Uhren- und Man-
schettenknopfsammlung sein Eigen
nennt. Thorsten ist ein Fußballfana-
tiker, der schon am Morgen seine
Hannover-96-Fahne aus dem Fens-
ter hängt. Und Susann verbringt am
liebsten den ganzen Tag im Garten.
Diesen Eindruck wird zumindest die
Fernsehnation haben, wenn sie ab
kommender Woche die neue Doku-
Soap „Mitbewohner gesucht“ des
Privatsenders VOX verfolgt.

Der Sender ist bei seinen Recher-
chen auf die Siebener-WG in Barn-
ten gestoßen (der KEHRWIEDER be-
richtete). Die suchte tatsächlich ge-
rade einen Mitbewohner, also frag-
te der Sender an, ob er dabei filmen
dürfte. Was genau am Ende über
den Bildschirm flimmern wird, wis-
sen die Bewohner zwischen 22 und
39 Jahren nicht. Das Kamerateam
hat Anfang September 17 Stunden
gedreht – von acht Uhr morgens bis
ein Uhr nachts. In der fertigen Sen-
dung werden davon ganze zwölf
Minuten übrig bleiben. Da liegt es
auf der Hand, dass die einzelnen
WG-Charaktere nur holzschnittartig
gezeigt werden.

Spiel mit dem eigenen Image

„Ich bin zwar ganz gern im Gar-
ten, aber natürlich nicht ständig“,
sagt Susann, die als Ingenieurin bei
Continental arbeitet. Und der freie
Journalist Thorsten hat ein bisschen
Angst, dass er als tumber Fußball-
proll rüberkommt. Bodo scheint es

dagegen Spaß gemacht zu haben,
mit seinem Image zu spielen. „Mei-
ne Hemden hängen tatsächlich in
einer Reihe, und als ich dem Fern-
sehteam meine Manschettenknöpfe
gezeigt habe, waren die natürlich
begeistert“, erzählt er. Kristina, die
in Sarstedt als Fotografin arbeitet,
ist die Quirlige und Kreative. „Voll-
ständige Sätze reden, das fiel mir
schwer“, beschreibt sie ihre Erfah-
rungen vor der Kamera.

Das ging den anderen ähnlich.
Fast alle Szenen wurden dreimal ge-
dreht, da kann es schon mal passie-
ren, dass die Dialoge etwas hölzern
klingen. Schließlich sind die Wahl-
Barntener keine Schauspieler. Su-
sann formuliert es geradezu philo-
sophisch: „Es ist schwierig, das zu
sein, was man wirklich ist.“

Und auch ihr Domizil, die „Villa
Montague“ in der Landesstraße 29,
war nicht das, was sie wirklich ist.
Uhren mussten abgehängt werden,
damit niemand merkt, dass zwei
Minuten im Fernsehen mitunter ei-
nen halben Tag dauern. Mit Schein-
werfern in jedem Raum sorgten die
VOX-Leute für tropisches Klima. Die
vierköpfige Produktionsmannschaft
war mit einem Kleinbus voller Tech-
nik angereist. Alle Bewohner wur-
den mit kleinen Ansteckmikrofonen
verkabelt. Wer dort aus Versehen
draufhaut, macht dem Toningenieur
unter seinen Kopfhörern eine Freu-
de. Schwierige Voraussetzungen, um
sich in der Wohnung ungezwungen
und locker zu bewegen.

Dann kamen die Bewerber: Eine
von ihnen war vorher von der WG
bereits ausgesucht worden – ohne
Fernsehkameras. Zwei weitere Kan-
didaten hatte die Produktionsfirma

besorgt. Immerhin: Auch dies wa-
ren keine arbeitslosen Jungschau-
spieler, sondern echte Wohnungs-
suchende. Die eine sei sehr nett ge-
wesen, sagt Thorsten, hatte aber ei-
nen Hund. Ein Hund hatte schon
einmal in der WG gewohnt und die
antiken Türrahmen zerkratzt. Seit-
dem sind Hunde tabu – sagt die
Vermieterin, die dadurch selbst zu
einem TV-Kurzauftritt kam. Sie er-
klärte dem zerknirschten Frauchen,
warum sie mit Vierbeiner nicht in
die Villa einziehen darf.

Ein Kandidat passte nicht

Der andere Kandidat schaffte es
aus zwischenmenschlichen Gründen
nicht in die WG. „Wir hatten nicht
die gleiche Geschwindigkeit“, ver-
sucht Bodo es diplomatisch zu um-
schreiben. Vor laufender Kamera hat
er sich noch etwas direkter ausge-
drückt, zumal der Kandidat sich ab-
schätzig über sein Zimmer mit den
wohlsortierten Hemden geäußert
haben soll. Todsünde! Es ist damit
zu rechnen, dass sich der Sender
mit Wonne gerade auf solche Mo-
mente stürzen wird.

Würden die sieben so etwas noch
einmal machen? Nur zögerlich kom-
men die Antworten. „Hinterher wa-
ren wir ziemlich kaputt“, sagt Kris-
tina. „Und dann war noch nicht mal
ein Feierabendbier im Haus“, sagt
Thorsten. Alle sind sich aber einig,
dass es eine interessante Erfahrung
war. Und für Aufsehen in Barnten
hat das ganze Spektakel schon vor
der Ausstrahlung gesorgt. „Wir sind
oft über den Gartenzaun auf die
Zeitungsartikel angesprochen wor-
den“, berichtet Bodo.

Das Bewohnerkarussell hat sich
seit den Fernsehaufnahmen schon
wieder ordentlich gedreht. Die neue
Mitbewohnerin kam für Francois,
der nach einem Praktikum wieder
zurück nach Frankreich gegangen
war. Dann verließ Tina aus berufli-
chen Gründen überraschend die WG
in Richtung alte Heimat. Dafür kam
dann – noch überraschender – Fran-
cois zurück, der nun ein weiteres
Praktikum macht. Und zum 1. Janu-
ar wird Kristina ausziehen. Sie sucht
zurzeit einen Nachmieter. Wer In-
teresse hat, kann sich im Internet
unter www.villa-montague.de in-
formieren. Eine Aufnahmeprüfung
vor laufenden Kameras ist voraus-
sichtlich nicht erforderlich.

Die Folge „Mitbewohner gesucht!“
aus Barnten zeigt VOX am

Montag, 17. Dezember, 15.05 Uhr.

Barntener Wohngemeinschaft in der TV-Sendung „Mitbewohner gesucht“

17 Stunden Dreharbeiten
für 12 Minuten im Fernsehen

Sind gespannt auf ihren Fernsehauftritt (v.l.): Kristina, Francois, Bodo, Susann und Thorsten. Foto: Veit

Der WG-Rat entscheidet in der Küche über die Bewerber. Foto: VOX

KEHRWIEDER am Sonntag · 9. Dezember 2007 · Seite 10LANDKREIS HILDESHEIM

Kostümierte gesucht

Wette um
500 Euro

Bad Salzdetfurth. Die Firma Rewe
will 500 Euro für gemeinnützige
Zwecke in Bad Salzdetfurth spen-
den. Allerdings nicht ohne Gegen-
leistung: Marktleiter Rainer Böse
wettet, dass die Bad Salzdetfurther
es nicht schaffen, 50 Weihnachts-
männer im Kostüm zum Weih-
nachtslied-Singen auf dem Rewe-
Parkplatz zu versammeln. Die Akti-
on ist für Samstag, 15. Dezember,
geplant. Sollten sich um 16 Uhr
mehr als 50 Weihnachtsmänner
einfinden, spendet der Konzern das
Geld. In den Vorjahren hat Rewe
bereits in anderen Städten ähnliche
Wetten abgeschlossen. Bürgermeis-
ter Erich Schaper bittet alle Bürger,
sich an der Wette zu beteiligen:
„Der Gewinn soll für Projekte der
Kinder- und Jugendarbeit in Bad
Salzdetfurth eingesetzt werden.“

60 Beamte im Einsatz

Schleuser
verhaftet

(lv) Hoheneggelsen/Dingelbe. In
Hoheneggelsen und Dingelbe ist ei-
ne Schleuserbande aufgeflogen. Wie
die Polizei am Donnerstag mitteilte,
hatten 60 Beamte des Landeskrimi-
nalamtes und der Polizei Hildesheim
bereits eine Woche zuvor sieben
Wohnungen in den beiden Orten
durchsucht. Der Tipp kam von Be-
hörden in Ungarn und Österreich,
die auf der Suche nach einer sechs-
köpfigen (vier Männer, zwei Frauen,
im Alter von 20 bis 39 Jahren) euro-
paweit agierenden Bande waren. Die
deutsch- und albanischstämmigen
Verdächtigen hatten in der Nacht
zum Donnerstag elf albanische Per-
sonen aus Serbien über Österreich
und Ungarn nach Deutschland ein-
geschleust – für rund 2.000 Euro je
Person. Die Polizei entdeckte die sie-
ben Männer, zwei Frauen und zwei
Kinder sowie die Bande in der ehe-
maligen Zuckerfabrik in Dingelbe.

Mountainbike-Finale

Elite kommt
2008 wieder

(lv) Bad Salzdetfurth. Das Moun-
tainbike-Bundesligafinale wird 2008
erneut in Bad Salzdetfurth ausge-
tragen. Das Organisationsteam um
Thomas Kasten freut sich darüber,
dass die Veranstaltung am 20. und
21. September wieder in die Kur-
stadt kommt. Im August dieses Jah-
res wollten mehr als 10.000 Besu-
cher die Elite der Mountainbiker
beim dritten Cross Country Race
2007 hautnah erleben. Das Hildes-
heimer TV-Film-Studio „Hildesheim
TV“ hat jetzt eine 25-minütige DVD
herausgegeben, auf der viele Höhe-
punkte zu sehen sind. Der Film kos-
tet 9,50 Euro und kann per E-Mail
unter mountainbike@bad-salzdet-
furth.de angefordert werden.

Pizzawagen gekidnappt

Diebe mit
Schmacht

(lv) Barnten. Ob der Unbekannte
Hunger hatte oder sich einen Spaß
erlauben wollte, ist nicht bekannt.
Jedenfalls stieg er in ein herrenlo-
ses Auto eines Pizzabringdienstes
ein und fuhr davon. Der 32-jährige
Pizzafahrer aus Nordstemmen hat-
te den Wagen vor dem Bahnhof in
Barnten abgestellt und den Schlüs-
sel stecken lassen. Die Tat ereignete
sich am Nikolaustag gegen 22.10
Uhr. Wenig später wurde das Auto
in einer Nebenstraße gefunden. Ge-
stohlen war nichts.

Auch in Hildesheim waren hung-
rige Diebe unterwegs. Sie hebelten
den Imbisswagen vor dem Roller-
Markt in der Herbert-Quandt-Stra-
ße auf und stahlen zwei fertige, aber
kalte Bratwürste zu je 1,30 Euro.

Sarstedt. Die Nachbarschaftshil-
fe und Freiwilligenagentur „Spon-
tan“ hat ein Büro im Sarstedter
Rathaus bezogen, um noch leichter
für die Bürger erreichbar zu sein.
„Spontan“ gibt es in Sarstedt seit
sieben Jahren. Als sich 1999 beim
Diakonischen Werk die Anfragen
nach kleinen Hilfen im Alltag häuf-
ten, entschloss sich die damalige
Geschäftsleitung, eine Nachbar-
schaftshilfe ins Leben zu rufen.

Unter dem Motto „Wer hilft mir
mal?“ starteten zwölf engagierte
Ehrenamtliche mit dem Willen, dort
nachbarschaftliche Unterstützung
zu leisten, wo Familienbande und
funktionierende Nachbarschaften
nicht mehr vorhanden waren. Die
Glühbirne wechseln, beim Einkau-
fen behilflich sein oder zum Arzt
begleiten waren die klassischen
Tätigkeiten der ersten Stunde.

„Nach einigen Höhen und Tiefen
mauserte sich Spontan zum Er-
folgsmodell“, bilanziert Geschäfts-
führerin Gisela Sowa. Die Nachfra-
ge stieg stetig, weitete sich auf vie-
le weitere Tätigkeitsfelder aus, und
so wurde 2004 schließlich zusam-
men mit einer Kooperationsgemein-
schaft von Diakonie, Caritas, DRK,
AWO und Stadt Sarstedt unter ei-
nem Dach die Freiwilligenagentur
„Spontan“ gegründet.

Heute unterstützen die inzwi-
schen knapp 60 Mitarbeiter Tag für
Tag mit weit über 1.200 Einsätzen
jährlich die verschiedensten Ein-
richtungen. Wo immer eine helfen-
de Hand gebraucht wird, können

die Spontan-Helfer unbürokratisch
und unkompliziert zum Einsatz
kommen. Die Hilfe ist grundsätzlich
kostenlos, ein Anruf im Spontan-
Büro genügt. Auch wer als Helfer
dabei sein möchte, ist der Organi-
sation jederzeit willkommen. Ob für
ein Projekt, eine Woche, einen Mo-
nat oder länger, für jeden wird über
kurz oder lang ein passendes Ein-
satzgebiet gefunden. 

Das neue Büro im Rathaus ist
Montag bis Donnerstag von 9 bis
12 Uhr geöffnet. Weitere Informa-
tionen gibt es auch im Internet un-
ter www.spontan-sarstedt.de.

Nachbarschaftshilfe und Freiwilligenagentur

„Spontan“ bezieht
Büro im Rathaus

Sie haben ein neues Büro im Sar-
stedter Rathaus bezogen: (hinten,
v.l.) Gisela Sowa, Olaf Schellhorn,
Reinhard Klewe, (vorn) Ann-Katrin
Schellhorn und Barbara Kromrey.

(lv) Bad Salzdetfurth. Bei einer
bundesweiten Studie über die Qua-
lität von Heilbädern und Kurorten
hat Bad Salzdetfurth nur mittel-
mäßig abgeschnitten. In der Rang-
liste der 50 Teilnehmer aus Nieder-
sachsen belegt die Stadt Platz 35.
In einer Studie von 2003 stand Bad
Salzdetfurth noch an 14. Stelle, ist

in einer Pressemitteilung des Lan-
des-Wirtschaftsministeriums zu le-
sen. Minister Walter Hirche hatte
die Studie beim Europäischen Tou-
rismus Institut der Universität Trier
in Auftrag gegeben. Bad Salzdet-
furths Kurdirektor Martin Kaune er-
fuhr von dem Ergebnis erst durch
den KEHRWIEDER, blieb aber gelas-

sen. „Hier werden Äpfel mit Birnen
verglichen“, sagt er. In der aktuellen
Studie sei es vor allem um die tou-
ristische Attraktivität gegangen. „Da
können wir mit einem Nordseebad
natürlich nicht mithalten.“ 2003 sei
dagegen die medizinische Qualität
beurteilt worden. Hier habe Bad
Salzdetfurth gut abgeschnitten.

Bad Salzdetfurth rutscht von Platz 14 auf 35 / Kaune: Falscher Vergleich

Absturz in der Kurort-Rangliste Landkreis. Für die einen ist es
mehr als unangenehm, für die an-
deren bietet sich die Chance, ein
Schnäppchen zu machen: Die Rede
ist von Zwangsversteigerungen, bei
denen gepfändete Gegenstände von
zahlungsunfähigen Personen unter
den Hammer kommen.

Beim Landkreis hat sich in den
vergangenen Monaten einiges an-
gesammelt. Bei Pfändungen wurden
mehr als tausend Musik-CDs, diver-
se DVDs sowie Fernseher, Videore-

corder, Staubsauger, Kaffeemaschi-
nen, Schreibmaschinen, aber auch
Gemälde und kleinere Haushaltsge-
genstände einkassiert. Die Gegen-
stände werden am Donnerstag, 13.
Dezember, ab 15 Uhr im Eingangs-
bereich vor dem Kleinen Sitzungs-
saal, Eingang B (Bischof-Janssen-
Straße), öffentlich versteigert. Die
ersteigerten Gegenstände müssen
in bar und vor Ort bezahlt werden.
Fragen beantwortet der Landkreis
unter Telefon 0 51 21/3 09-30 91.

Zwangsversteigerung im Kreishaus

Unter dem Hammer

(lv) Harsum. Einem nackten Mann
kann man nicht in die Tasche grei-
fen, sagt der Volksmund. Was eben-
falls nicht klappt: Wenn sich ein
nackter Mann etwas in die eigene
Tasche stecken will. Der 37-jährige
Marktleiter des Netto-Supermark-
tes in Harsum hat am vergangenen
Samstag einen Raubüberfall vor-
getäuscht und ist auf der ganzen
Linie gescheitert. Marktleiter ist er
nun auch nicht mehr.

Um 13.40 Uhr erhielt die Polizei
einen Anruf, dass aus dem Büro des
Marktleiters Hilferufe zu hören wa-
ren. Die Polizei fuhr hin, ein Schlüs-
seldienst musste die Bürotür öffnen.
Da stand der Marktleiter vor den

Beamten, wie Gott ihn schuf. Er sei
von einem Maskierten mit vorge-
haltener Waffe gezwungen worden,
Geld herauszurücken. Der 37-Jähri-
ge habe ihm 20.000 Euro gegeben.
Dann habe er sich ausziehen müs-
sen, die Kleidung schloss der Räu-
ber im Tresor ein. Danach sei er ver-
schwunden. Die Polizisten hielten
die Geschichte für „ein wenig dick
aufgetragen“. Auch die Verantwort-
lichen des Discounters glaubten ih-
rem Marktleiter kein Wort. Noch
während der polizeilichen Verneh-
mung durchsuchten sie das Lager
und fanden das Geld unter Decken-
platten. Die Kleidung lag dagegen
tatsächlich im Tresor.

Harsumer Marktleiter täuscht Überfall vor

Nackter Mann will
in die Tasche greifen

Schauplatz einer Räuberpistole: der Netto-Markt in Harsum. Foto: Peisker


